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wir atte zuſammen den erſten Jmviz ernneymen woeurch ſich zteyen mußte Das gerave Gegentert dieſer Wirkung
natürlich auch die Bekömmlichkeit desſelben für jeden Ein
zelnen geſichert wird

Raſ h ſäuerndes Frühſauerkraut zu bereiten
Des feingeſchnittene Sauerkraut wird zu dieſem Zwecke
küchtig mit Salz durchknetet auf ein Pfund Kohl fünf Gramm
Ealz feſtgepreßt und beſchwert über Nacht ſtehen gelaſſen
und mit reichlich Weinbeeren und Scheiben von ſauren
Eepfeln feſt in einen Steintopf gedrückt Mit kleinen Brett
chen und ſchwerem Stein belaſtet iſt dieſer Kohl ſchon in
acht Tazen im warmen Raume ſtehend gebrauchsfertig Er
hält aber ſeine feinſte Säure erſt in zwei bis drei Wochen

t Kürs s als wohlſchmeckender Gurkenerſatz
Richt völlig ausgereifter noch grüner Kürbis wird in

fingergliedlange Stückchen geſchnitten auf ein Pfund Kürbis
15 Gramm Saz gerechnet mit dieſem gut vermiſcht und
äber Nacht ſtehen gelaſſen Dann werden ſie am nächſten
Tage mit Leinentüchern abgetrocknet lagenweiſe mit fein
geſchnittenem Dill Bohnenkraut und Zwiebeln in Gläſer
geſchichtet und mit gutem aufgekochten und wieder erkaltetem

Weineſſig übergoſſen Am zweiten und vierten Tage wird
E Eſſig nochmals trocken abgegoſſen wieder aufgekocht

dem Erkacten von Neuem wieder darüber gegeben
t e e verbunden aufbewahrt ſchmecken

nach etwa 14 T ganz vorzüglich und bleiben ſchönDie

Das Platzen der Ererſchalen
läßt ſich verhüten wenn man die Eier ehe man ſie in das
kochende Waſſer gibt mit kaltem Waſſer übergießt

Bunte Zeitung
Die zenete Lehre von dem Werden der Planeten Jn

der lezzten Sthung der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften
hat der franzöſiſche Aſtronom Emile Belot der im Jahre
1905 ein neues Geſez über die Entfernungen der Planeten
ausſprach eine eigenartige Erklärung über die Entſtehung
des Planeten yſtems gegeben Er geht dabei von der Be
obachtung aus daß in die Luft geblaſene Rauchringe ſich
während der Fortbewegung ſtändig erweitern und das ihre
Durchmeſſer be onders ſchnell wachſen wenn man ſenkrecht
zu ihrer Bewezungsrichtung ihnen eine Ebene entgegen
ſtellt Nun ſei unſer Plranetenſyſtem durch einen Zuſammen
ſtoß des Sonnenkernes mit einem gewaltig ausgedehnten kos
miſchen Nebel entſtanden Dadurch wurden dem Kern ſo
ſtarke innere Erſchütterungen mitzeteilt daß ſich in ſeiner
Aequatorialebene in periodiſchen Abſtänden Teile loslöſten
Dieſe aber wurden zu Planeten indem ſie fich in Ringen
bewegten die ſich den Rauchringen vergleichbar immer mehr
erweiterten je länger die abgeonderten Maſſen ihre Eigen
exiſtenz be aßen Die Rolle jener Ebene aber die das Fort
fliegen der Ringe alſo der Planetenbahnen in einer zu dem
Sonnenägzuator ſenkrehlen Ebene verhindert und das ſchnelle
Anwach en der Ringdurchmeſſer hervorruft ſpiele der kos
miſche Nede der den urſprünglichen Zuſfammenſtoß bewirkte
und der demnach etwa in der Ebene der ſcheinbaren Sonnen
bahn liegen muß Uebrigens behauptet Belot auch aus ſeiner
ſonderbaren Theorie heraus erklären zu können warum die
Drehungsach en von Uranus und Neptun im Gegenſatz zu
denen der anderen Planeten faſt ganz in der Ekliptik liegen
ein Problem das bisher noch allen Löſungsverſuchen hart

näckig widerſtanden hat ml
Das billigſe Zeitalter der Weltzeſchichte In dieſen Ta

gen unerhörter unnötiger Teuerung muß uns die billige
Lebenshaltung der ſich die Römer im Jahre 250 v Chr
erfreuten gleichwie ein wahres Leben im Schlaraffenlande
anmuten Jn die em Rekordjahre der Billigkeit waren die
Preiſe aller Lebensmittel auf einem Tiefſtand angelangt
wie man ihn bizher noch nie erlebt hatte Konnte man doch
in jenem glücklichen Jahre in Rom nach Wahl einen Scheffel
Getreide oder etwa drei Liter Wein oder 30 Pfund ge
trocknete Feigen oder 10 Pfund Olivenöl oder 12 Pfund
Fleiſch für ein Az d h für etwa vier Pfennige erſtehen
denn alle dieſe guten Sahen koſteten den gleichen Preis
Der bekannte franzöſiſche Hiſtoriker Rollin führt in ſeiner
Römiſchen Geſchichte dieſe für unſere Verhältniſſe geradezu

unglaublichen Preiſe auf die ungeheuren Summen zurück
die die Ausrüſtung der Flotte gegen die Karthager be
nötigt hatte Dieſe Aufwendungen hatten den Staatsſchatz
geleert und die geldtichen Umlaufsmittel knapp werden laſſen
was unausbleblich dieſen Preisſturz der Lebensmittel nach

hat die außerordentliche Ueberſchwemmung mit Zahlungs
mitteln heute gezeitigt Die Erklärungen des franzöſiſchen
Hiſtorikers über den Zuſammenhang zwiſchen der Billigkeit
der Lebensmittel und der Knappheit der Zahlungsmittel
können demzufolge als bemerkenswerte Fingerzeige für die
Löſung eines volkswirtſchaftlichen Problems gelten das die
Welt heute mehr als je beſchäftigt h

Lloyd Ceoorges Mittel gegen den Streik Als ſich vor
einigen Monaten in England zum erſtenmal drohende An
zeichen des Eilenbahnerſtreiks bemerkbar machten fragten

nachdem die Geſahr glücklich beſchworen war einige beſorgte
Kollegen Lloyd Georges dieſen was wohl geſchehen wäre
wenn die Eiſenbahner ihre Streikdrohung verwirklicht hätten

Das ganze Leben des Landes wäre doch zum Erliegen
gekommen wir würden eine allgemeine Unterbrechung jeg
licher Gewerbstätigkeit und obendrein d Nahrungsmittelnot
und andere kataſtrophalen Folgeerſche nangen erlebt Jſt es
nicht ſo äußerte einer der Herren ſeine Frage in der Hoff
nung auf des Miniſterpräſidenten Zuſtimmung Lloyd Ge
orges antwortete Wenn ich Jhnen vor dem Jahre 1914
erklärt hätte daß ein Krieg fünf Jahre lang alle Lebens
kräfte der großen Nationen zur Lähmung verurteilen würde
ſo würden Sie ſich zweifellos geſagt haben daß das den
Tod der Menſchheit bedeuten müſſe Nun meine Herren Sie
haben ja erlest daß die Menſchheit nicht geſtorben iſt Was
iſt aber ein Eiſenbahnerſtreik im Vergleich zu dem Krieg
Schön die Züge werden ſtehen bleiben Das wird uns in
Erinnerung rufen daß wir nicht immer Eiſenbahnen ge
habt haben und uns zwingen uns den Verhältniſſen anzu
paſſen Und das Leben wird ſeinen Weg weiter gehen Glau
ben Sie mir es iſt ſo viel ſtärker als der Tod Nach kurzer
Pauſe fügte Lloyd George hinzu Nein ich habe nicht
die geringſte Angſt vor dem Eilenbahnerſtreik Würden
Sie ihn denn unterdrücken warf einer der Anweſenden ein

Nein das bleibt dem geſunden Menſchenverſtand meiner
Mitbürger überlaſſen Der dann eingetretene Streik
hat gezeigt daß Lloyd George ſeine Mitbürger ganz richtig
eingeſchätzt hatte

ElſaßLothringen in den Pariſer Lichtſpieltheatern Die
Pariſer Moiere Film Geſellſchaft deren Leiterin die Schau
ſpielerin Suſanne Devoyod von der ComediFrancaiſe iſt
und die ſich die Verfilmung der ausgeſprochen patriotiſch
und chauviniſtiſch gehaltenen Werke der franzöſiſchen Lite
ratur zur Aufgabe gemacht hat bringt jetzt den auch in
Deutſchland ſehr bekannten Roman Ami Fritz von Erck
mannChatriau auf die Lichtbildbühne Da Freund Fritz
ein von glühender Vaterlandsliebe beſeelter im Elſaß le
bender Bonvivant iſt und da ferner der Roman ſich in den
verſchiedenſten Teilen ElſaßLothringens aöſpielt kann man
ſich vorſtellen welch begeiſterter Aufnahme dieſer neue Film
in Paris ſicher iſt und welche Tendenzen er verfolgt h

Antibolſchewiſtiſcher Propaganda Film Ueber die ame
rikaniſchen Kinobühnen geht gegenwärtig ein antibolſchewi
ſtiſcher PropagandaFilm Lock out for the Shake Achtet
auf die Sch ange der auf Anregung der American Defence
Society entſtanden iſt und von dem die Geſellſchaft eine
ſtarke Unterſtützung in ihrem Kampfe gegen den Bolſche
wismus erhofft Der Film wurde überall mit ſehr großem
Intereſſe aufgenommen und hat auch eine gute Preſſe f

Literatur
Das Ehebuh von A v Gleichen Nußwurm Soeben er

ſchienen bei Walter Hädecke Verlag in Stuttgart Das
gewaltige Erkeben der Ehe wird in dieſer wertvollen Neu
erſcheinung durch das Wort lebendig Ein Meiſter der Feder
hat hier ein Werk geſchaffen das gerade in unſerer Zeit eine
welte Verbreitung finden wird Kraftvoll und wahr ſchlicht
und von ſeltener Tiefe erörtert es offen alle Ehefragen
Es gidt vielerlei Winke und praktiſche Ratſchläge fürs Ehe
leben und läßt den Leſer nachdenken über Dinge die ſcheinbar
nichtig im Zufammenleben zweier Menſchen aber von ent
ſcheidender Bedeutung ſind Aus jeder Zeile ſpricht ſcharf
ſinnige Beobachtung große Lebenserſahrung und Lebens
klugheit Darum wird die es prächtige Buch allen Ehegatten
und die es werden wollen willkommen ſein als Führer zum
eigenen Glück Wir empfehlen es unſeren Leſern zur An
ſchaffung aufs angelegentlichſte es verdient einen Ehrenplatz
in jedem Hauſe Erwähnt ſei auch die muſtergültige feine
Ausſtattung die der Verlag dem Werke trotz des mäßigen
Preiſes gegeben hat Alles in allem bedeutet es eine Tat

e h h

Unterhaltungsbeilage
der SaaleZeitung

Nr II Sonnabend
J

den 25 Oktober 19179
Der Kampf um den Mann

Noman von Carry Brachvogel
14 Fortſegung Nachdruck verdoten

Dreizehntes Kapitel

Tilde ſaß in der Alten Pinakothek und koplierte einen
Jordaens Jhre Zeichnung war eckig ihre Farbe hart und
ſie wußte auch ſelbſt ganz gut daß ihr Talent nicht übers
Dilettantentum hinaus reichte aber ſie kam doch Tag für
Tag pünktlich ſobald die Pinakothek aufgemacht wurde und
fühlte ſich wohl wenn ſie die Malſchürze umgebunden hatte
und vor ihrer Staffelei ſtand Die großen Bilderſäle waren
jetzt ihre Zuflucht Hier herein drang nichts von den Trüb
ſeligkeiten den Quengeleien die zu Hauſe den Tag er
füllten Hier wußte man nichts vom Glück und Mißgeſchick
der Familie Merk hier ſah ſie keine verweinten Augen
las nicht in ſpitz gewordenen Zügen ſtumme Anklagen ver
gaß die lächerliche Anmaßung Olgas die ſich um ſo be
deutender vorkam je weniger ſie von den Verhältniſſen
und Stimmungen daheim begriff Hier gab s nur Bilder
und Menſchen die ſich in irgendeiner Weiſe für Bilder
intereſſierten Fremde die mit wirklicher oder gemachter
Freude die alten Meiſter beſuchten Maler und Malerinnen
die gleich Tilde von Merk kopierend daſtanden oder da
ſaßen Wenn zuweilen Hochzeitsreiſende kamen die Jung
vermählte rauſchend in peuer Frauenwürde und Eleganz
dann ſtieg bei Tilde ſeufzender Neid auf wenn ſie die Mal
weibchen rundum betrach kte kam ihr Herz wieder zur Ruhe
und ſie hatte das Gefühl als ob ſie unter lauter Leidens
genoſſen ſtünde Jede einzelne dieſer arbeitenden ſtrebenden
Frauen hatte ſicher ſchon ihr Schickſal gehabt und kein leichtes
das ſah man ihnen an Auch die jungen hübſchen und hübſch
angezogenen tragen jenen reſignierten Ernſt auf der Stirn
der die Lebenskämpſer von den Lebensfaulenzern unter
ſcheidet Ohne daß ſie je mit einer von ihnen mehr ge
ſprochen als ein paar Worte über die ſchlechte Heizung das
trübe Licht oder die albernen Bemerkungen des Reiſepubli
kums fühlte ſie ſich ihnen nahe in Erlittenem und Verwein
tem O es tat gut ſtill und einſam unter Menſchen zu
ſitzen von denen jeder eine geheime Wunde oder Narbe trug
und die wie ſie den ſeufzenden Neid kannten auf die heitere
Sorgloſigkeit der Jungvermählten Mitunter dachte ſie Es
iſt hier wie in einer großen Krankenſtube nur daß wir
uns nichts von unſeren Leiden erzählen Aber wir leiden
alle und die leere Heiterkeit der Geſunden ſtört uns macht
uns ungeduldig Wenn ſie uns doch allein ließen allein
mit unſeren Schmerzen unſeren Gedanken und unſeren Bil
dern Aber den Ge,unden gehört ja alles das ganze Leben

alſo ſelbſtverſtändlich auch die Pinakothek
Sie biß die Zähne zuſammen und ſetzte ein Blau auf

deſſen ſpröde Schärfe wie ein Meſſer ſchnitt Sie merkte
das gar nicht und es lag ihr auch gar nichts daran wenn
Fremde ihre Arbeit mit geringſchätziger Miene auf ihrer
Kopie ſahen indes ſie vor anderen Staffeleien mit Be
wunderung ſtanden oder gar Kauſsverhandlungen anknüpf
ten Tilde hätte zwar auch ſehr gerne einmal verkauft ſchon
um der Reputation vor der Familie und den Kolleginnen
willen aber um des Gelderwerbs war ſie nichts hierher
gekommen ebenſowenig um der Kunſt willen Sie wollte
nur nicht tagaus tagein zu Hauſe ſein denn zu Hauſe
war s ſchrecklich Früher hatte es um das Haus Merk ſtets
geklungen wie nie verſtummende feine Glocken aus Silber
Jetzt ſtand Trübſal um das Haus her gleich einer dicken
grauen Nebelwand trennte es von der Welt ab verriet
nichts von ihren bunten Herrlichkeiten zwang die vier Frauen
ſo eng zuſfammen daß ſie einander faſt haßten nur weil
ſie ſich ſo unabläſſig nahe ſein mußten

Frau von Merk vor kurzem noch ſo hübſch und friſch
war faſt über Nacht eine alte Frau geworden die mit jedem

Dienſtmädchen mit jedem Lieferanten um einen Nickel feilſchte
und ſchrie und die ohne beſonderen äußeren Grund den
Töchtern Lärmſzenen machte oder Weinkrämpfe bekam

Jn der jüngſten Zeit hatte es allerdings zu beidem reich
lich Grund gegeben Franzis Scheidung mit allen Konſe
quenzen Zunächſt hatte das gerichtliche Verfahren der Mut
ter ſo zugeſetzt daß ſie ein paarmal Herzkrämpfe bekommen
hatte und dann war Franzi mit einem Anſinnen gekommen
das wie Olga ſagte echt Franzi war romantiſch unprak
tiſch und unausführbar

Franzi wollte nämlich durchaus nicht die Jahresrente
annehmen zu deren Zahlung Doktor Benedkt als der ſchuldige
Teil verurteilt wurde Sie bat ihre Mutter mit aufgehobe
nen Händen Nur das nicht Nur kein Geld von ihm
nehmen müſſen Das iſt ſo degradierend ich komm mir
vor wie eine läſtige Geliebte die man abfindet

Du biſt wohl nicht recht geſcheit Das iſt einfach ſeine
Pflicht und Schuldigkeit Wegen der paar tauſend Mark die
er zahlen muß iſt s ſchon der Mühe wert daß man redet

Se drücken mich Mama als ob s hunderttauſend wären
Das mußt du doch begreifen

Jch begreif gar nichts als daß du nimmſt was dir
gehört

Jch nehm aber nicht ſagte Franzi mit ſtarrem Trotz
Das mach du wie du willſt aber mir kommſt du dann

nicht mehr ins Haus Wir haben gerade genug von dir und
deinem Eigenſinn

Franzi ſchrie auf
Eigenſinn Mama verſteht ihr denn nicht daß ich

nicht anders konnte Hätt ich denn weiter bei ihm
bleiben ſollen als Paravent für ſeine Liebſchaft Hätt
ich

Jetzt begann auch Frau von Merk zu ſchreien
Was du hätteſt geht mich jetzt nichts mehr an Jch

weiß nur was du getan haſt Jch red auch nicht weiter dar
über weil Geſchehenes nicht mehr ungeſchehen zu machen iſt

Du haſt deinen Willen gehabt du biſt eine geſchie
dene Frau du haſt uns blamert auch blamiert ſchönl
Aber jetzt hat das Larifari ein End Jch bin nicht in
der Lage drei blamierte Töchter und zwei Enkel zu er
nähren oder da ich in der Lage ſein muß müſſen ſich
neine Töchter fügen und ſollten froh ſein wenn ſie mich

mit ein biſſel Geld das ihnen von Gottes und Rechts wegen
gehört unterſtützen können

Wir haben doch vor meiner Heirat auch gelebt recht
gut ſogar

Jawohl da hat man noch gemeint wunder wie reich
der Olga ihr Mann iſt Und die Tilde war ſo gut wie ver
lobt Jetzt hat die Olga ſo wenig daß ich ihr be
ſtändig zuſtecken muß ſonſt macht ſie an allen Ecken und
Enden Schulden die Tilde iſt ſo kompromittiert daß
ich ſie ohne Mitgift kaum je verheiraten kann jetzt ſoll
ich dich auch noch erhalten Nein ich kann nicht mehr
ich kann ein ach nicht mehr verſtehſt du Wir können nach
außen hin nicht mehr zurück in unſere Lebenshaltung denn
ſonſt wird die Tilde überhaupt eine alte Jungfer aber wo
man s nicht ſieht muß der Pfennig geſpart werden
Und darum ſchag dir nur den Unſinn aus dem Kopf daß
du dem dem dem Menſchen da in Jena ſein Geld
ſchenken willſt Der hat uns mehr angetan als er
mit ein paar tauſend Mark im Jahr zahlen kann Du nimmſt
es ruhlg und ziehſt wieder zu uns dann iſt es ja gerade
ſo als wenn nichts geſchehen wäre

Sie lachte bei den letzten Worten ſo ſcharf auf daß
es wehe tat Franzi hätt ſich ihr am liebſten in die Arme
geworſen ihr die eingeſfunkenen Wangen geſtreichelt und
geflüſtert Arme Mama Aber zugleich ſtieg ein bitteres
Gefühl in ihr auf zog ihr die Mundwinkel herab und ver
ſchloß ihr den Mund Sie erwiderte der Mutter nichts mehr
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ging in thr Zimmer und legte ſich aufs Bett Halbe Tage
konnte ſie ſo liegen untätig ohne Schlaf ohne feſte Ge
danken wie verſenkt in ein dämmerndes Meer von Traurig
keit Sie dachte nicht zurück ſie dachte nicht voran ſie
grübelte nur unabläſſig ohne daß ſie eigentlich gewußt hätte
worüber und in der Nacht ſchlief ſie feſt ohne Träume
bis weit in den Morgen hinein Sie hatte eigentlich gar
nicht mehr das Gefühl daß ſie lebte was ſie nach außen
hin tat geſchah rein mechaniſch wie aus alter Gewohnheit
und wenn es geſchehen war verfank ſie in jenes nebelhafte
Sinnieren ohne Anfang und ohne Ende in dem ſie nicht
einmal hörte wenn man zu ihr ſprach

Frau von Merk kümmerte ſich weiter nicht um die Ge
fühle ihrer Töchter ſie hatte genug mit den realen An
forderungen und Sorgen des Alltags zu tun und mußte noch
obendrein unbekümmert heiter und elegant ausſehen wie
ſonſt wenn man Beſuch bekam machte oder ſich überhaupt
in der Oeffentlichkeit ſehen ließ Mochten die jungen Leute
nur ſehen wie ſie ſich mit dem Leben abfanden ſie die
Alternde hatte genug zu tragen und wollte von der Emp
findungswelt der Jungen nichts mehr hören Ja wenn ſie
einmal mit einer Tatſache kämen mit einer guten Heirat
dann würde Mama wieder wie ehedem ſtrahlend auf dem
Poſten ſein aber jetzt da die ganze Familie herunterge
drückt geſfunken im Wert war kam s vor allem darauf an daß
die Töchter gehorchten ſchwiegen und trachteten möglichſt
bald ihre Lage und ſo die der ganzen Familie zu verbeſſern
das heißt eine vorteilhafte Partie zu machen

Mit Franzi und Tilde ſtand Mama jetzt in einem kühlen
Verhältnis das Sinnieren der einen verdroß ſie ebenſo
wie die Bitterkeit der anderen Mit Olga dagegen war ſie
inniger denn je mehr denn je brauchte ſie ja jetzt dieſen
unermüdlichen Optimismus dieſe unabänderliche Zuverſicht
die die augenblickliche Miſere nur als vorübergehend anſah
brauchte ſie dieſe nichtige Faſelkunſt die aus Vorausſetz
ungen und Worten Feenſchlöſſer baute und glänzende Per
ſpektiven entrollte Ach und die köſtliche Gabe Olgas über
all eine Chance für Mamas heiße Wünſche zu entdecken
überall Spuren zu finden die zu dem erſehnten Glücks
aufſchwung hlnführen konnten Da war Frau von Merk
zum Beiſpiel ärgerlich daß Tilde ſich auf s Kopieren verlegen
wollte So ein Unſinn Gerade jetzt Das ſieht doch ganz
aus als ob wir ſchon nicht mehr das Salz in die Suppe
hätten als ob meine Töchter arbeiten müßten als
ob die Tilde überhaupt ſchon ganz reſigniert hätte

Olga nickte verneinend mit dem hübſchen Blondkopf
Ach Mama verzeih das ſind doch ein bißchen ant

quierte Anſichten Kunſt iſt doch keine Arbeit
Und dann ſieh mal Sie lächelte verſchmitzt Laß die
Tilde nur ruhig in der Pinakothek ſitzen Da kommen doch
immerfort Fremde hin reiche Fremde Man muß
nur darauf ſehen daz ſie immer hübſch angezogen iſt Wer
weiß ob die ſich nicht in der Pinakothek ein größeres
Glück ermalt als ſie ſich auf weiß Gott wieviel Bällen
ertanzt hätte

Das magere Geſicht der Mutter begann zu leuchten
Ja Oiga wenn man s ſo anſieht Vielleicht haſt du

cecht Geb Gott daß du recht haſt
Zuerſt hatte ſie mit Tilde gezankt daß dieſe den halben

Cag fort ſein und auch noch eine Menge Geld für Farben
und Leinwand ausgeben wollte Jetzt legte ſie ihr keine
Hinderniſſe mehr in den Weg ſondern ſchenkte ihr ſogar
ein paar kokette hellrote Malſchürzen mit bunter Stickerei

Maqh s nicht ſo auſfallend Mama, mahnte Olga Sonſt
merkt ſie was wir denken und geht eigens deswegen nicht
mehr hin Die zwei waren ja von jeher unpraktiſch
z dann ein Mädchenherz 9 rühret rühret nicht

aran
Sie war ſehr zufrieden mit ihrer Beweisführung und

Frau von Merk tat wie ſie s geheißen Sie glaubte zwar
zicht mit Hingebung an den reichen Freier in der Pinakothek
aber möglich war s ja immerhin Konnte man keine großen
Pläne mehr ſpinnen ſo war man mit kleinen zufrieden froh
wenn auch nur der Abglanz eines ſchönen Traumes den
grauen Alltag mit bunten Lichtern erfüllte

Tilde merkte nichts von dem
dachten und ausſpannen Wenn ſie morgens um neun Uhr
in die Elektriſche ſtieg kam ſie ſich frei und reich vor
daß ſie nun vier Stunden lang allein ſein durfſte fort

was ſie hinter ihr her

von daheim fort vor allem von Fran i deren v lSinnieren durch die Stunden e je t Wegs
und mit Wut erfüllte

ſie zugleich mit Mitleid

Buerſt als Franzi wieder deimgekommen war hatte Tilde
ſich ihr voll heißem Mitgefühl anſchließen gleichſam eine
kleine Gegenpartei gegen Mama und Olga bilden wollen
Sie hatte die jüngere Schweſter immer mehr geliebt als
die ältere deren komiſthe Anmaßung ſie früher nur zum
Spott gereizt die ſie aber jetzt manches Mal in ſolchen
Zorn verſetzte daß ſie am liebſten mit geballten Fäuſten
auf ſie los wäre Franzi hatte ihr unfäglich leid getan
tat ihr immer noch unſäglich leid aber die Art wie Franzi
ihr Leid trug ihr wortloſes Untertauchen im Schmerz flößte
ihr Grauen ein Angſt überfiel ſie daz ſie ſelbſt die heute
noch die Kraft zum Widerſtand zur Bitterkeit und zum
Hohn hatte auch einmal ſo zerbrochen daliegen könnte
wie die Schweſter Unlück ſteht an, ſagt ein altes herz
lo es und ach ſo wahres Volkswort Wie wenn das Un
glück hier anſteckte Wenn dieſer lahme Gram von Franzt
zu ihr herüberſchlich ihr den Trotz der Verbitterung lang
ſam zernagt daß ſie ſich nicht mehr oben halten konnte
auf der Welle des Lebens ſondern immer tiefer verſank
bis es kein Emporkommen mehr gab Wie ihr eigenes
Zukunftsbild ſtand ſchreckhaft das blaſſe ausgelöſchte Geſicht
der geſchiedenen Frau vor ihr

Jn ſolchen Augenblicken ſchob ſie wohl die Schweſter
deren Hand ſie eben noch tröſtend gehalten rauh von ſich
und lief hinweg Hinüber zu Olga die der Mama juſt
wieder Zukunftsträume vorgaukeln ließ O dieſer dumme
Optimismus deſſen Fadenſcheinigkeit man auf den erſten
Blick merkte tat doch ſo gut neben Franzis grenzenloſer
Verzweiflung Dumm war alles was Olga ſagte nein
nicht ſagte ſondern wie ein Starmatz plapperte aber dieſe
Dummheit hatte eine belebende Wirkung neben dem toten
haften Schweigen der jungen Frau Doktor Benedikt

Nein ich will nicht ſo werden ſchrie es in ihr Jch
will nicht Jch muß wieder in die Höhe ganz hinauf wo
ich hingehöre Da unten wo die Franzi hockt bleib ich
cht nie nie

Und ſie atmete auf wenn ſie wieder vor ihrer Staffelei
ſtand unter lauter Bildern und Menſchen die ſich für
Bilder intereſſierten Menſchen die arbeiteten ſchwatzten
lachten Menſchen in deren Getriebe ſie vergaz wie es daheim
aus ah

Eines Tages überlebte ſie eine Ueberraſchung Anton
Rothauer kam in die Pinakothek gerade in den Saal wo ihr
Jordaens hing Sie hatte ihn nicht gleich bemerkt weil
ihre Staffelei ſo ſtand daß ſie ihr den Eingang verdeckte
aber an den anderen Stafſe e en ringsum kberann ein Früſtern
Köpfehekgn Hälſerecken daß ſie unwillkürlich aufſehen mußte
Sie erſchrak ein wenig wurde rot preßte die Lippen
aufeinander und pinſelte mit demonſtrativem Eifer weiter
Der hatte ſie noch in all ihrer Glorie gekannt damals
auf dem Baſar

Rothauer war mit zwei fremden Herren Ausländern
gekommen denen er die Sammlungen Münchens zeigte
Während die beiden mit der landesüblichen Begeiſterung
vor einem Rubens ſtanden ſchlenderte er der nichts für
Rubens übrig hatte im Saal weiter und blieb vor dem
Jordaens ſtehen gerade hinter Tilde der er ohne daß
ſie s merkte über die Schulter blickte um ihre Kopie mit
dem Original zu vergleichen Er ſchnitt eine kleine Gri
maſſe wollte weitergehen Da erſt erkannte er die Malerin
Er trat an die Staffelei zog grüßend den Hut

Hab die Ehre gnädiges Fräulein
Sie tat wie aus den Wolken gefallen reichte ihm die

Hand
Ach Herr Rothauer das iſt aber eine Ueberraſchung
Das könnt ich Jhnen zurückgeben ich hab gar net

wußt daß Sie malen
O es iſt auch nicht der Rede wert Nur ſo

weil mitunter
Sie verhaſpelte ſich brach ihren Satz jäh ab Nie war

ihr die eigene Arbeit ſo unzulänglich ſo lächerlich erſchienen
wie jetzt Und was ſollte konnte ſie ihm ſagen Vor
dem Auge des Künſtlers gab es für dieſen Dilettantiemus
nur eine Entſchuldigung die Wahrheit Aber unmöglich
konnte ſie ihm dem Fremden ſagen Jch male damit ich
einen Vorwand habe um von Hauſe weg zu ſein

Er lächelte gutmütig
Mein Gott, ſagte er malen S nur zu ich ſtör Sie

net Malen is ja kein Sünd und auch kein Schand
aber daß Sie a Malweiberl ſind hätt ich nie meint

Jch ſag Jhnen ja ich bin s nur nebenbeil
Fortſetzung folgt

a

blicks gar niht aufkommen laſſen möchte
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Zurückgegebenes Leben
Sie kommen Sie kommen nicht Frankreich iſt der hin

dernde Teil So ging es ſeit Wochen Nun endlich iſt die
auf ganz Deutſchland ſchwerdrückende Angelegenheit ſo ſehr
in Fuß gekommen daß man wirklich etwas davon merkt
Jede Mark und jedes welte Dorf hat ſeinen Zurückgekehrten
Die Fragen überſtürzen ſich Man kriegt eine Wut Fragt
doch die heimgekehrten Kriezsgefangenen nicht ſo viel Wenn
jene Luſt haben ſo werden ſie ſchon erzählen Und die
meiſten müſſen ihr Herz befreien indem ſie reden und immer
wieder reden wieder andere ſind ſchoeigſam und ſchüchtern
wie Kinder Sie trauen ſich gar nicht an Menſchen und
Gegenſtände heran Sie weichen ſtets ſcheu zurück da ſie
immer noch auf ein böſes Wort gefazt ſind Die Ruhe ihres
Zimmers ihres Bettes kommt ihnen unheimlich vor Liebe
hat viel wieder gutzumachen Leben muß erſt langſam wieder
erwachen um ganz der Gegenwart zurückgegeben zu ſein

Ein jeder erlest ſo ſeinen eigenen Roman bei der Rück
kehr meiſt iſt es ein trauriger ſelten ein jubelnder oder
heiterer Dennoch aus der Befreiung aus der neuen
Freiheit wird eines Tages auch wieder das Lächeln kom
men der Glanz der erſt dem Arbertstag die rechte Schwung
kraft verleiht Quellen der Stärke ſind heimlich verborgen
Sie müſſen vorſichtig geſucht und erweckt werden Das
neue Glück wird oft noch zu ſehr von den Wolken der
letzten Jahre überdunkelt So etwas läßt ſich nicht ſo
einfach wie ein Vorhang hochziehen Und bisweilen iſt es
gar ein Unglück das ſcheinbar neidiſch das Glück des Augen

Jſt da in Berlin
die Gattin eines bekannten Buchhänd ers Artillerieoffiziers
der ſeit der Flandernſchlacht in engliſche Gefangenſchaft
ſchmachtet Der Kompagznon iſt bei einem Sturmangriff auf
ein ruſſiſches Dorf gefallen Die kleine tapfere Frau von
Geburt Engländerin hat alle Kraft herzugeben das Ge
ſchäft aufrecht zu erhalten Jhr Herz gehört ganz dem fernen
Gatten dem es in ihrem eigenen Vaterlande nicht gut geht
Ach nur zu ſelten kommen die Briefe und ſie wiſſen immer
weniger Gutes mittellen Jhr Herz gehört Deutſchland weil
ſie hier die Liebe fand Endlich naht der Tag der Heimkehr
Gottſeidank der Gatte iſt mit unter den erſten Zurück
kehrenden Plötzlich iſt ein Telegramm aus Göttingen ge
kommen Bis zum Wiederjehen dem endlichen ſind nur
noch Stunden Die lezte Nacht allein Da haben ſich Ein
brecher des Ladens angenommen die Spiegelſſcheibe zer
trümmert und ſich von den Luxusbänden und Bildern ge
nommen was ihnen wertvoll genug erſchien um in Geld
umgewech eilt zu werden Ach was kümmert jetzt der Ein
bruch die keine Frau Vor einem Jahr hätte ſie noch ſchwer
unter ſolchem Schickſalsſchlag gelitten Das Schaufenſter muß
von den Spuren des nächtlichen Abenteuers geſäubert werden
damit der Gatte nicht gleich einen Schrecken bekommt wenn
er hereintritt Die Splitter der großen Spiegelſcheibe ſind
zu entfernen Das kann gar nicht ſchnell genug gehen
Und faſt in dem elben Augenblick da der Geliebte über die
Schwelle tritt fällt ein großes Stück Glas herunter und
durchſchlägt der kleinen tapferen Frau den rechten Arm
durch verſchledene Sehnen bis tief in den Knochen hinein
Blut fließt Die Umarmung iſt ein einzig großer Schmerz
Ganz andere Worte kommen über ihre Lippen als man
ſich ſo manchen Tag zurechtgedacht hat der erſte ſeit Jah
ren wieder gemeinſame Wege muß zur Klinik ſein Was
ſchadet es daß dicke rote Flecke auf das Kleid herunter
tropfen Es iſt nur ein Symbol für die ſchmerzliche Freude
des Wiederſehens Die Augen leuchten in einem lächelnden
Glanze Zwei Menſchen haben ſich wieder Ein doppeltes
Leben iſt ſich und der Welt zurückgegeben zu neuer
Arbeit zu neuem Glück

Der Landpfarrer
Von Paſtor Max Müller Kehnmſtedt

Gängt man in der Großſtadt allmählich an die Arbeit
eines Großſtadtpfarrers zu verſtehen und zu würdigen ſo
hört man doch über den Landpfarrer und ſeine Tätigkeit noch
oft Urteile die gänzlich veraltet ſind Man ſtellt ſich unter
ihm einen alten Herrn vor der ſtets mit Taſche und Regen
ſchirm reiſt und deſſen Aeußeres und Benehmen ſeinen
Beruf ſofort verrät Mag ſich dieſe äußere Erſcheinung unter
der augenblicklichen Kleidernot noch einige Zeit halten
der Landpfarrer der nur ein Mal im Jahr eine Taufe oder
ein Begräbnis und alle drei Jahre nur eine Trauung hat
iſt im Ausſterben beariffen Dafür ſorgt ſchon die finan
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ſsielle Lage der Kirche die ſie zwingt endlich die kleineren

Gemeinden zufammenzulegen Es war ja auch eine un
verantwortiiche Vergeudung von akademiſcher Kraft wenn
ein Dorf in Skärke einer kriegs oder gar friedensſtarken
Kompagnie einen Parrer für ſich beanſpruchte Die Schuld
lag aber weniger an der Behörde als an den Temeinden die
immer wieder wie von altersher ihren Pfarrer haben wollten

Um ein rechles Bild vom Landpfarrer unſerer Tage zu
bekommen muß man bedenken daß ein großer Tell der
Landgemelnden faſt alle die die der Städter auf ſeiner
Bahn ahrt immer ſieht längſt nicht mehr rein bäuerlich
Bevölkeeung hasen ſondern ſtark von Arbeltern durchſetzt
find Das iſt im weiten Umkreis jeder Stadt der Fall aber
auch in Bergbau und Jnduſtriegegenden die eine Stadt
nicht in direkter Nähe haben Man kann heute ſehr wohl
Arbeiterpaſtor ſein ohne in einer Großſtadt zu leben

Ein Teil der Täligkeit des Landpfarrers wird von den
Lalen meiſt unterſchäzt es i die Predigtarbeit Jn grö
ßeren Gemeinden Aöhjen ſich die Pfarrer im Predigen ab
Und das iſt gut ſo Aber der Landpfarrer kann niemals
aus ezen An jedem Sonn und Feiertag ruft ihn
die Pflicht auf die Kanzel Die dummen ſchlafenden Bauern
de en man in der Kirche vorſezen könnte was man
ſind längſt Sage geworden Man hat auf dem Dorfe ein
gar fein Gefühl für das was der Pfarrer ſagt und was er
nicht ſagt Und grad weil das Bauerngemät mit Geiſteskoßt
nicht überfättigt iſt haftet das Wort ganz anders wie beim
Großſtädter auf de ſen Seele ein Eindruck nach dem anderen
einſtürmt Daher muß der Landpfarrer wenn er ſeine
Arbeit an den Bauernſee en ernſt nimmt die Gottesdienſte
wohl vorbereten Manchem Laien der den Landpfarrer
gern über die Achſel anſieht wünſchte ich nur dieſen Teil
ſeiner Tätigkeit einen Monat lang ſeine Anſicht würde
ſich wohl bald ändern Dazu kommt daß es dem Pfarrer als
Akademiker immer leichter wird zu einer Großſtadtgemeinde
zu reden als e große Wahrheit dem ſchlichten Verſtändnis
des Bauern anzuyvafſen

Die Ge ahr des Verbauerns iſt heute wenn nicht ſeine
ganze perſönliche Anlage dahin ſteuert für den Landpfarrer
verſchwunden Das laſſen ſchon die Arbeiter in ſeiner Ge
meinde nicht zu Auch iſt er durch Bahn und oft ſchon
durch Telebhon an den Weltverkehr angeſchloſſen Er muß
in allem auf der Höhe ſein wenn er ſeinen Mann ſtehen
will ſpielt doch die Perſon des Pfarrers in der Dorſgemeinde
ine viel größere Rolle als im Großbetrieb der Stadt

Darum Du Großſtädter wenn Du auf Deinen Reiſfen an
ſo vielen Dörfern und Kirchtürmen vordeleilſt denk nicht
geringſchätzig von den Männern die als Pionier des Evan
geliums unſerem Volke in ſeinem Elend etwas von der
ewigen Freude in Haus und Herz tragen wollen

Für die Hausfrau
Entlaſtung der Morgenſtunden für die Hausfrau ohne

Hilſe
Bekanntlich ſind die erſten Morgenſtunden wenn dere

Hausherr erwachlene Angehörige und die Kinder faſt zu
greicher Zeit daz Haus verlaſſen müſſen äußerſt unruhvoll
für die Hausfrau Oefteres Wecken der Einzelinen Bereiten
des Morgentrankes der Frühſtücksbrote Decken des Kaffee
tiſches Buden des Schuhwerks Waſchen und Friſieren der
Kinder Herausgade von friſcher Wäſche Schürzen Kragen
uſw alles das ſind Pflichten die zumeiſt morgens in kurzer
Zeltſpanne der Erkedigung durch ſie harren Da habe ich
nun ſeit Kurzem einen Ausweg gefunden der mir wiſſentliche
Erkeichterungen verſchafft und den ich deshalb allen Mit
ſchweſtern die ſich in gleicher Lage wie ich befinden emp
fehlen möchte Jedes Schulkind muß am Abend ſeine eigenen
Schuhe putzen und abwech elnd eines von ihnen je eine Woche
hindurch auch diejenigen der anderen Erwachſenen So ſind
die anderen bei größerer Kinderzahl während einiger Wochen
hindurch von dieſer Arbeit entlaſtet und können ihre Frei
zeit während dieſer Abendſtunden in beliebiger Weiſe aus
nuzen Jch ſelbſt deke in einem Nebenraume den wir am
Abend nicht benutzen den Kaffeetiſch ehe ich zu Bett gehe
bereite noch die Frühſtücksbrote zum Mitnehmen verwahre
ſie in zugedeckter Porzellanſchüfſel und lege das Einſchlag
papier bereit
ſtehen das Kaffee und Suppenwaſſer auf nehme dann erſt
meine Toilette vor und während die Familienmitglieder
aufſtehen bereite ich in Ruhe Getränke und Suppen Wäh
rend dieſe langſam zum Genuß abkühlen helfe ich die Kinder

ankleiden und fertig machen und in größter Ruhe können

Am Morgen ſetze ich zunächſt nach dem Auf

Zahl
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